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Es INa se1ın, ass du dich sehr danach sehnst, mehr Eirkenntnis
haben, als du hast, VO LEingelsgesang un himmlischem Klang,

W as das ist, un auf welche Weise eine menschliche Seele
wahrnimmt un fühlt, un wI1Ie eın Mensch sicher se1ın vermaäag,
ass wahr ıst un nıcht vorgetäuscht, un w1ıe durch die
Anwesenheit des Eingels hervorgebracht wird un nıcht durch
die Lingebung des bösen Eingels. Diese Dinge möchtest du VO M1r
wiıissen, aber ar annn dir wahrhaftig nıcht die sichere Wahrheit
darüber a  c  « Dennoch 111 1C. dir einıgermassen In wenıgen
W orten dartun, wIe IC meıne.

Wisse ohl das 1e] un der Giptel der Vollkommenheit be
steht ıIn eıner wahren Finung zwischen (iott un: der menschlichen
Seele durch die vollkommene Liebe Diese kinung wird also wahr-
haftig bewirkt, wWenn die Kräfte der Seele durch die Gnade wieder
ZU  — Würde un ZUX Beschaftenheit des Urzustandes umgestaltet
werden, das heisst, wenn der ınn ernst, unveränderlich un -
beirrt iın (jiott un geistlichen Dingen begründet ıst, wWeNnn die Ver-
nunft VO Achthaben auf alle weltlichen un Afeischlichen Dinge
un VO allen leiblichen Vorstellungen, Gestalten un Irugbildern
VO Geschöpten abgekehrt ist, un durch die Gnade erleuchtet ist,
auf Gott un geistliche Dinge achtzuhaben, un WEeNnNn der Wiile
un die Neigung des erzens VO aller fleischlichen, natürlichen
un weltlichen Liebe geläutert un gereinıgt ıst, un entHammt wird
VO der brennenden Liebe des (ieistes. Diese wunderbare kinung
ann auf Erden wegZCnN der Verderbtheit de Fleisches nıcht voll-
kommen, dauernd un gänzlich ZU[: Lirfüllung gelangen, sondern
1Ur ın der himmlischen Seligkeit. Dennoch, Je näher eıne Seele ın
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diesem zeitlichen Leben dieser Finung gelangen kann, desto
mehr Nutzen hat s]ı1e, weiıl sS1e umsomehr hienieden durch Gnade
ZU k.,benbild und Gileichnis ihres chöpfers umgestaltet wird, un
auf diese Weise wird S1e 1mM Himme]l umsomehr Freuce un Selig
eıt haben Unser Herr ıst ewıges eın ohne Wandel, Allmacht
ohne Versagen. Giptel der Weisheit, des Lichtes, der Wahrheit,
ohne Fehl oder Fleck, höchste (‚üte un Liebe und uhe un
Süsse. Folglich ıst eıne Seele, Je mehr S1e mıt uUuNnseren Herrn VOCI-

eınt 1st, fest 1hn efügt, 1hm osieich gestaltet un angeglichen
ist, ummns beständiger und mächtiger, weiser und reiner, gütiıger un
friedfertiger, lhıebender un tugendhafter un UumMso vollkommener.
Denn eıne Seele, die durch die Gnade Jesu und durch lange Mühsal
ın leiblichen un geistlichen UVebungen Begierlichkeit un Leiden-
schaften un unkluge Kegungen sowoch| ın ihrem Innern w1e ausser-
ich ıIn ihrer Sinnlichkeit überwunden und vernichtet hat, un eın-
gehüllt ıst In alle TITugenden, W1e ın Demut un Milde, Geduld un
Sanftimut, geistliche Kraft un Gerechtigkeit, Ausdauer, Weisheit,
Glauben, Hoffnung un Liebe, ist vollkommen gyeworden, w1e
sS1e ın diesem Leben eın ann Sie empfängt viel Kraft VO

iserem Herrn, nıcht 8888 innerlich In ihrem eigenen geheimen
Wesen kraft der Finung mıt Nnserem Herrn, die ıIn Cder krkenntnis
liegt, ın der Liebe hm, ıIn seinem Licht un seiınem geistlichen
Feuer und ın der Umgestaltung der Seele In dıe Go  +  D  theıt, sondern
S1e empfängt auch viele andere Iröstungen, Wohlgeschmack, Süsse
un wunderbare Gefühle iın vielerlei Art, 3e nachdem, WI1Ee sich

Herr herablässt. seıne Geschöpfe jienıeden heimzusuchen,
und e nachdem, WI1e die Seele vollkommener 1n der Liebe wächst.
Manche Seelen werden durch die Tugend der Liebe, die Ciott iıhnen
verleiht, sehr geläutert, ass sıch alle Geschöpfe un alles, W as

S1e hören oder sehen OGer mıt eiınem ihrer Sinne fühlen, ıIn ihnen
1n Irost und Freude kehrt, un dle Sinnlichkeit en Wohlge-
schmack allen Geschöpten empfängt un eıne NCUuUueEe Siisse ıIn
ihnen empfindet, un ebenso WIEe vordem die Gelüste In der inn-
ichkeit WECRBCH der Pein der Lrbsünde fleischlich, eitel un laster-
hafı aIiCNH; sind S1e nNnun ohne Bitternis un Gewissensbisse geistlich
geworden und geläutert. Und das 1st die (jiüte unseres Herrn, dass,
nachdem die Seele 1n der Sinnlichkeit aft wird und das Fleisch
teilgehabt hat der Pein, un ass nachher die Seele 1n der 1INnNn-
ichkeit getrostet wird un das Fleisch nıcht fleischlich, sondern
geistlich der Gefährte der Seele ıst ın der Freude un dem Irost,
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WI1e ihr Getährte WarTr In Drangsal un eın Das ıst die Freiheit
un dıe Herrschaft, der de]l un die Wäürde, die die menschliche
Seele ber alle Geschöpfe erhaben macht diese W ürde, die der
Mensch durch Ginade hienieden wiedererlangen ann ass
iıhm jedes Geschöpf, WI1€e ıst, Wohlgeschmack bereitet ;: un
das geschieht, WOCI1iN durch die Ginade 1n allen Geschöpfen Ciott
allein sıeht un Ort un fühlt Auf diese We15e wird eine Seele
geistlich In der Sinnlichkeit durch das Veberströmen der Liebe,
welche 17 Wesen der Seele ıst

Unser Herr stärkt e1inNne Seele auch durch Eingelsgesang. Was
dieser Gesang ıst, ann INa durch kein leibliches Gileichnis be
schreıiben, weil geistlich ist un ber jede Art der Vorstellung
un der Vernunft erhaben. Er ann ın eıner Seele gefühlt und wahr-
24  IN  n werden, aber annn iıhn nıcht dartun. Dennoch
spreche ich dır über hn, WI1e Ic MI1T ıhn denke

Wenn eiıne Seele durch die Liebe (Giott geläutert, durch
Weisheit erleuchtet, durch dl€ Macht (jiottes gefestigt IsSe werden
die Augen ihrer Seele geöffnet, damıt S1e geistliche Dinge, WI1Ie
Tugenden un Eingel un heilige Seelen und himmlische Dinge
wahrnehme. Nun 1st die Seele fähig wexl s1e eın ist das
Berühren un Sprechen CF Engel tühlen. Dieses Berühren
ım dieses Sprechen ıst geistlich un nıcht eiblich, enn wWenn

dle Seele aAau der Sinnlichkeit un Au dem Inn für rdische Dinge
herausgehoben un entrückt wird, annn CIMAS S16 Wn

Herr gewährt ıIn DrosSsSCcr Inbrunst der Liebe und 1n yöttlichem
Licht himmlische Klänge hören un fühlen, dıe durch cCie
AÄAnwesenheit der Eingel Zzu Lobe (jiottes hervorgebracht werden.
Eis ıst nıcht S ass dieser Eingelsgesang die höchste Freude der
Seele ist, aber wegecn des Unterschiedes, der besteht zwischen einem
Engel un der menschlichen Seele 1 Fleisch weıl sS1e unreın
ıst veErIMmMag eıne Seele ihn 1Ur hören, WEeNnnNn sS1e In Liebe entrückt
ist, un azu 111055 S1e wirklich ZzuL gerein1gt un mıt SrosSsSCI Liebe
erfüllt se1nN, bevor S1e fähig ist, himmlische Klänge vernehmen.
Denn die höchste un wesentliche Freude besteht In der L1ebe
Gott, durch ihn un seıner selbst willen, un die zweıtgrösste
Freude liegt 1 Umgang mıiıt Engeln und geistlichen Geschöpfen
un ın dem Achthaben auf S1e Denn ebenso wWIe eine Seele |ver-
mıittels der Eingel 1mM Verständnis VO geistlichen Dingen durch
leibliche Vorstellungen berührt un unterrichtet wird WI1e der Pro-
phet L.zechiel die Wahrheit göttlicher Geheimnisse ıIn leiblicher
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Vorstellung sa ') ] wird eıne Seele ıIn der Liebe Gott durch
die Anwesenheit VO  — Engeln aus dem Denken iırdische un
fleischliche Dinge ıIn eıne himmlische Freude entrückt, dort, Je
ach dem usmass ihrer Liebe mehr oder weniıger Engelsgesang
un himmlische Klänge hören. Nun dünkt mich, dass keine Seele
wirklich Eingelsgesang oder himmlische Klänge fühlen VCIINAaAB,
wenn S1e nıcht 1Im Stande vollkommener Liebe ıst, un darum haben
nıcht alle gefühlt, die 1M Stande vollkommener Liebe sind, SOIN-
ern 1Ur die Seele, die 1m Feuer der Liebe geläutert ıst, ass
aller Wohlgeschmack irdischen Dingen au  CN iıhr herausgebrannt
ıst un alles Niedrige, das zwischen der Seele un der Reinheit
der Eingel steht, a  er un weggeschafft ist Dann ann sS]1e
wahrlich eın Lied sıngen, un CIIMNAS wirklich hne TIrug
oder Täuschung gebenedeite hıimmlische Klänge un Eingelsgesänge
hören. Unser Herr weıss, diese Seele ist, die des Veber-
schwanges glühender Liebe willen würdig ıst, den Eingelsgesang
vernehmen.

Wer demnach Engelsgesang hören 11l un weder durch
Täuschung der eıgene Einbildung, och durch Wahnbilder des
Feindes betrogen werden ll dem geziemt C vollkommene Liebe

haben ; un das geschieht, wWwWenn alle eitle Liebe un Furcht,
alle eitle Freude un Sorge au dem Herzen ausgemerz wird,
ass P nıchts liebt, als In (iott oder Gott. Wer durch die
Gnade Gottes diesen Weg gehen könnte, der würde nıe irregehen.
Dennoch werden manche Menschen ıIn dieser Sache durch ihre
eıgene Einbildung oder durch Wahnbilder des Feindes betrogen.

Wenn manche Menschen sıch Jange Zeit eiblich un geistlich
bemüht haben, ihre Sünden vernichten un Tugenden
langen, un vielleicht durch Gnade einıgermassen ZUr uhe un
Klarheit des Gewissen gelangt sind, plötzlich aber VO Gebet ab
lassen un VO Lesen 1n der Schrift, VO Betrachtungen über
das Leiden Christi un VO Nachsinnen ber ihre Llendigkeit, un
ihre Sinne ewaltsam ansbxDannen bevor s1e VO CGott berufen
sınd ach himmlischen Dingen forschen un auf sS1e acht-
zuhaben, bevor ihre Augen durch Gnade Geistliches schauen kön-
Ne un S1e durch Vorstellungen ihre Sıinne überanstrengen un
das Gehirn ın ihren Köpfen durch unmässıge Mühsal]l verkehren,

Für sınngemässe Ergänzung sıehe Thornton fol 219b (Anm des
Vebersetzers)
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un die Kräfte und die Sinne der Seele un des Leibes verrenken,
un iıhr Hırn annn geschwächt ıst, ass S1e meınen, wunderbare
Klänge un Gesänge h  ören,  . ist das nıchts anderes, als eın
Hirngespinst, das durch das verwiırrte Gehirn verursacht WIr
wWwWI1e eınem Menschen ergeht, der rasend ıst un denkt ore
un sehe W as eın anderer Ort un sieht, un alles ist bloss k.tel-
eıt un eın Hirngespinst 1m Kopf, oder aber ist das Wiırken
des Feindes, der solche Klänge In iıhrem Giehör vortäuscht. Wenn
eın Mensch nämlich ın irgendeiner Weise überheblich ıst In seınen
Wahnbildern un seinem Wirken un dadurch eıner unmässıgen
Fkinbildung gleichsam eıner Raserei vertällt un weder durch
die Gnade belehrt oder gelenkt, och durch geistliche Kraft gestärkt
wird, dringt der Teutfel durch alsche Eirleuchtungen und trügerische
Klänge und alsche Süsse eın un betört die Seele des Menschen
un Au diesem verkehrten Boden wachsen Irrtümer un Häresien,
alsche Prophezeiungen, UVeberheblichkeit, üble Nachrede, (iottes-
lästerung un AÄergerniss un viele andere Gebrechen. Deshalb,
wWEenn du Je eınen Menschen siehst, der siıch geistlich beschäftigt
und In irgend solche Sünden oder Täuschungen der In Rasere]
verfällt, wısse wohl, ass wdW nıemals Engelsgesang der himmlische
Klänge gehört oder gefühlt hat, ennn wahrlich, eıner der wirklich
Eingelsgesang VEeEII1OINN hat, ıst S welse, ass nıemals durch
Wahnbilder oder Unmässigkeit un durch keinerlei Schliche, die
der Teufel wirkt, irregehen wird

Es gibt auch Menschen, die ın ihren Herzen auf verschiedene
Art gleichsam eiıinen geistlichen Klang un sussen Gesang fühlen,
un das ist gewöhnlich gut, un annn sich zuweilen ın Täuschung
kehren. Diesen Klang fühlt — auf diese Weise Mancher Mensch
richtet das Denken se1lnes erzens völlig auf den Namen Jesu un
halt sıch stanchaft daran, und dann, ach kurzer Zeit denkt ‚i

ass sıch ıhm dieser Name mıt grosSsSCcCIN Nutzen, DrTOSSCI Kraft un
Süsse zukehrt, und iıhn dünkt, ass der Name ıin seiınem Herzen
wonniglich klingt, gleicham WIE eın Gesang., un die Kraft Cieses
Lirgötzens ıst gewaltig, ass sS1e alle Sınne der Seele sich
zieht. Wer diesen Klang un diese Süsse wirklich In seinem Herzen

fühlen VEIMAB, soll ohl wıssen, ass S1e VO Gott kommen,
un wird nıcht getäuscht werden, solange demütig bleibt.
ber das ıst nıcht Engelsgesang, sondern eın Gesang der Seele
kraft des Namens un durch die Berührung des en Eingels. Denn
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wWenn eıne Seele siıch wahrhaftig Jesus darbietet, un demütig Ihl‘
anzecs Vertrauen und ihre Sehnsucht auf ih un eifrig
1hn denkt, aäutert Herr Jesus wWenn 111 die Neigung
der Seele und erfüllt sS1e un speıst S1e mıt seıner eıgenen Süsse
un macht seınen Namen 1mM Fühlen der Seele WI1IEe Honig un WI1Ie
Gesang un WI1IEe jedes Ding, das wonniglich ıst, ass dıe
Seele gelüstet, immerdar Jesus, Jesus rufen un nıcht 19888 darın
findet S1e I rost, sondern auch 1ın Psalmen und Hymnen uncdc ın
Antiphonen der Kirche, die das Herz Uuss un andächtig ur
freimütig sıngt, ohne Mühsal]l oder Bitternis der Seele, 1mM selben
Ton un den Noten, dıe die Kirche gebraucht. Das ıst gut
un lst eın Geschenk Gottes, enn das Wesen dieses Fühlens
beruht In der Liebe Jesus, die durch eıne solche Art des (G86
SaNngecCs genährt und erleuchtet wird. Dennoch annn eiıne Seele INn
dieser Art des Fühlens durch Ligendünkel getäuscht werden, Z2Waal

nıcht während der Zeit, da die Neigung des erzens Jesus
sıngt un Jesus obhb seıner Süsse preıst, sondern nachher, wWenn das

Ende geht un die Liebe Jesus 1mM Herzen abkühlt : ann
dringt der Figendünkel eın. Manche Menschen werden auch auf
diese Weise getäuscht s]e hören obende Worte, ass sehr gut
sel, Jesus oder eın anderes Wort CGiottes 1M Inn haben,
und ann strecken S1e iıhr Herz mıt aller Macht diesem Namen
hın und behalten lhl'l durch Gewöhnung nahezu ımmer ım Sınn,
aber darum fühlen S1e dabei weder die Süsse ıIn der Neigung ihres
erzens,; och das Licht der Eirkenntnis In ihrer Vernunft, sondern
1U eın nacktes Gedenken CGiottes oder Jesu der Mana oder irgend-
eınes en Wortes. HICI' INna eıne Täuschung vorliegen, nıcht
deshalb, weil schlecht ıst, Jesus auf diese Weise 1m INnn
haben, sondern dann, Wenn sS1e dieses Fühlen un dieses Gedenken,
das s]ıe bloss durch Gewöhnung selbst bewirkt haben, für eıne be-
sondere HMeimsuchung 19K1> S Herrn halten un es sıe mehr dunkt,
als ıst Denn WI1ISSe ohl ass eine nacktes edenken Jesu oder
eınes anderen geistlichen Dinges un eine nackte Vorstellung hne
die Süsse der Liebe ın der Neigung des erzens oder ohne das
Licht der Erkenntnis 1n der Vernunft NUur eıne Blindheit ıst un eın
Weg ZU[XC JTäuschung, wWenn eın Mensch ıIn seınen eıizenen Augen
mehr davon halt‚ als ıst Deshalb halte C fur sıcher, dass

eın Meinsch In seinem eıgenen Fühlen demütig 1st un VO

diesem Gedenken nıcht 1e| halte, bevor durch Gewöhnung
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un den Gebrauch dieses Gedenkens das Feuer der Liebe ıIn seiıner
Neigung un das Licht der Eirkenntnis ıIn seıner Vernunft fühlt

Sıehe, s habe dir eın wenıg ber diese Sache a WIEe
1C. S1e M1r denke, obwohl ich weder behaupte, ass 1es genuügt,
och ass 1e65s die sichere Wahrheit 1st In dieser Sache Wenn du
anders denkst, der aber wWEenNnn eın anderer Mensch durch Gnade
das Gegenteıil davon erkennt, 18.SSC 1C. ab VO Gesagten un gebe
ıhm SIa MII' genugt C VOT allem anderen 1mMm Glauben leben
un nıcht 1mM Fühlen. Amen


